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Werſeburger Kreis -latt.
Sonnabend den 8. November.

Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneten
Nach Ablauf der Wahſperiode reſp. durch Ableben ſcheiden Ende dieſes

Jahres aus der Stadtverordneten Verſammlung aus reſp. ſind aus
geſchieden,

a. aus der erſten Abtheilung:
die Herren Steuer Jnſpector Nitzſche, Kaufmann Seidel und
Seifenfabrikant Wirth;

b. aus der zweiten Abtheilung:
die Herren Fabrikant Giſeke, Kaufmann Reichelt und Re-
gierungs Oberbuchhalter Steffenhagen;

c. aus der dritten Abtheilung:
die Herren VorſchußVereins Director Bich t ler, General-Comm.
Secretäir Mohr und Rechtsanwalt und Notar Wölfel.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen geſchritten werden. Die
aufgeſtellten GemeindeWählerliſten haben vom 15. bis 30 Juli d J. öffent-
lich ausgelegen. Erinnerungen ſind dagegen nicht erhoben worden.

Die Adtheilungsliſten ſollen vor dem Termine den Waählern zuge
ſendet werden.

Die Wahlen erfolgen und zwar:
von der dritten Abtheilung:

Montag den 24. November d. J., Vormittags um 9 Uhr;
von der zweiten Abtheilung:

Dienstag den 25. November d. J, Vormittags um 9 Uhr;
von der erſten Abtheilung:

Mittwoch den 26. November d. J, Vormittags um 9 Uhr.
Die Wähler der verſ iedenen Abtheilungen werden eingeladen zur be

ſtimmten Zeit in dem großen Saale des neuen Rathhauſes ſich pünktlich
einzufinden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut
zum Protocoll erklären wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch Folgendes
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler auch die jetzt ausſcheidenden

Stadtverordneten ſind als ſolche wieder wählbar.
Indeſſen können Stadtverordneten nicht ſein

a. Mitglieder der Königlichen Regierung
b. Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten;
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer;
d. die richterlichen Beamten
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft
f. die Polizei Beamten.

2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten
muß aus Hausbeſitzern beſtehen;

3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Abtheilungen
nicht gebunden.
Wir hoffen, es werde dem Wahlact eine rege Theilnahme zugewendet

werden.
Merſeburg den 28. October 1879.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 12. d. M., Vormittags 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathekellers mehrere abgepfändete Sachen,
namentlich Wirthſchaftsgegenſtände, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg den 3. November 1879.
Stadt Steuer-Kaſſe.

Heute Vormittag wurden unter der im Fürſtendamme belegenen ſog.
weißen Brücke in einem Sacke 2 friſch abgeſchlachtete, muthmaßlich ge-
ſtohlene Gänſe gefunden.

Der Eigenthümer, oder wer über die Thäterſchaft etwas anzugeben
vermag, wird erſucht Unterzeichnetem ſchleunigſt Mittheilung zu machen.

Weuſchau, den 6. November 1879. Der Amtsvorſteher.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Eine Partie alte Bahnſchwellen ſollen
Donnerstag den 13. November ec., Nachmittags 2 Ahr,

auf Bahnhof Dürrenberg öffentlich meiſtbietend und unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen gegen ſofortige Be-
zahlung verkauft werden.

Leipzig den 3, November 1879.
Die Betriebs Jnſpection III.

Hierdurch mache ich bekannt, daß ich wegen Aufgabe meines Ge-
ſchäfts ſämmtliche D'opfwaaren während der Markttage im Laden
des Fräuleins Agner verkaufe. Frau StockK.

Bekanntmachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen ſollen
Freitag den 14. d. W. von Nachmittags 1 Ahr ab,

auf Bahnhof Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Weißenfels den 5. November 1879.
Der Betriebs Jnſpector.

Die Magazin Verwaltung in Merſeburg kauft Hafer-u. Gerſtenſtroh mit dem Flegel gedroſchenem wird de e en

Mobiliar -Auction in Merseburg.
Sonnabend den 8. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen in der ſeitherigen Wohnung der Frau A. Nothe geb.
Dieck im Fabrikant G. Steckner'ſchen Hauſe an der Halleſchen Straße
hier 1 Mahag. Büffet, 1 do. Damenſchreibtiſch, 1 do. Sopha mit rothem
Plüſchbezug, 1 Küchenſchrank, ſowie div. Tiſche, Stühle und dergleichen
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 3. November 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Nachdem ich das Krebel'ſche Gut in Balditz im Wege des noth
wendigen Verkaufes erſtanden habe will ich ſolches in einzelnen Parzellen
von ca. 2 Morgen unter günſtigen Zahlungsbedingungen weiter verkaufen
und halte deshalb Verkaufstermin
Sonntag den 9. d. M., Nachmittags von 3 Uhr ab,
im Gaſthofe des Herrn Krahl in Keuſchberg, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Robert BRarth aus Halle a/S.
Ein noch gut erhaltenes Mahagoni Clavier tafelförmig, ſteht zu

verkaufen Unteraltenburg Nee 19

III
zur Herbſtpflanzung liegt zum Verkauf bei

Hermann Seidel Handelsgärtner.
Ein Transport 4 5 jähriger Pferde

iſt eingetroffen.
Strenhdt, Merſeburg,

Neumarkt 59.
Halleſche Str. Nr. 3. iſt die 1. Etage zum 1. April oder auch

1. Januar zu vermiethen. Guſtav Steckner.
Eine herrſchaftliche Parterre Wohnung, ſowie I. Etage, enthaltend 6

Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör, ſind von jetzt ab zu vermiethen
und können 1. April oder auch früher bezogen werden Halleſche Str. 7a.

Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen und Neuſahr

zu beziehen Vorwerk Nr. 9. e
Eine möblirte Stube iſt von jetzt ab zu vermiethen und I. Decbr.

zu beziehen Unteraltenburg 26
Ein freundl. Familien Logis iſt zu vermiethen zu erfragen Hirten

ſtraße Nr. 4. im Laden.

Achtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quittungen, Ceſſionen,

Kauf, Tauſch Pacht und Miethéverträge, Teſtamente Nachlaßinven
tarien und andere ſchriftliche Arbeit angefertigt

Ebenſo vermittele ich Käufe, Verkäufe, Vergleiche und Geldgeſchäfte,
halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen ab, und ertheile gern
jede Auskunft in Juſtiz- und anderen Sachen.

Indem ich noch bemerke, daß Kapitalien jeder Größe von mir auf
gute Hypotheken zu jeder Zeit bezogen werden können, erkläre ich mich
auch zur Einziehung von Forderungen bereit

Pünktliche und reelle Bedienung zuſichernd, bitte ich um geneigte
Berückſichtigung.

Mein Burean iſt täglich auch an Sonn und
Föngen von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends
geöffnet.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger Taxator.
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g Einladungse- Briefe

Tisch u. Speisekarten,

a. Adress- u. Visitenkarten,
Deutsche Spielkarten,

Whist- u. L'homberkarten,

nur beſtes Fabrikat
abriß. empfiehlt

j 6 Lots.Viſitenkarken,
per 100 Stück von I Marilk an,

Briefbogen wit Monogramm,
ein- und mehrfarbig,

25 Bogen und 25 Couverts
in einem eleganten Carton von I Mark 50 an,

im Hundert billiger,

e S ali

liefert ſchnell und ſauber
F. Karius, Saalstrasse 10.

Der Concursmaſſen- Ausverkauf
von Herren Knabengarderoben

im CGasthot zum goldnen Iahn“
dauert unwiderruflich nur noch bis

Sonntag Aben dl.Der Verwalter.

C Bekanntmachung.
Für Damen empfiehlt Unterzeichneter die ſehr ſchön und daue haft

gearbeiteten Lederſtiefeletten ait Gummizug (waſſerdicht)
für den ſpottbilligen Kreis von 6 Mark. Die größte Auswahl in Gold
käfer- ſowie Atlasſchuhen nebſt allen zum Schuhfach gehörigen
feineren Sachen. Für Knaben die größte Ruswahl in guten, derben

Stiefeln bei fabelhaft billigen Kreiſen. Herrenſtiefeln und
Stiefeletten in allen Lederſorten, Ungarſtiefeln für Civil und
Militär aufs Reichhaltigſte aſſortirt und billigt. Jn Kinderſchuhen
größtes Sortiment, dieſelben ſchon in guter Lederwaare von 1 Mark ab.

Beſtellungen für außergewöhnliche Sachen nach Maaß in kurzer Zeit

bei Jnt. Mehne,kleine Ritterſtraße Nr. 1.
Lehmann'sche Braunkohlenwerke

in Rag will.
Vom 10. November e. ab koſten Kohlenſteine

von der neuen Anlage in Ragwitz 6 k 50 Pf. pro 1000 Stück,
von der Tagebaugrube bei Teuditz 6 Mk. pro 1000 etück.

Ragwitz im November 1879. G. Gelbke.

Lungenſchwindſucht heilbar.

Durch mein Univerſalmittel gegen Lungenſchwindſucht und Huſten-
krankheiten ſchon Tauſende geheilt. Beruht auf ſchneller Vernarbung
der Tuberkeln und dadurch raſcheſte Beſeitigung des Auswurfes.
Jeder Huſten wird durch Gebrauch m. Mittels vollſtändig be
ſeitigt. Preis pro Fl. mit Gebrauchsanweiſung 4 Mark.

Oscar Rindermannmn, Cölm, Achterſtr.

Prennmakerial.
Pr. Luckenauer Briquettes Presssteine

offerire zu billigſten Preiſen in jedem Quantum franco Haus und ab Lager.
Brennholz in Scheiten, geſchnitten und geſpalten.

Ferner: in directen Sendungen à 200 Ctr. zu billigſten Werkpreiſen:
Gruden-Coaks, Briquettes S Preßſteine, Böh-
miſche Salonkoblen, Zwickauer Steinkohlen, ſowie
Meuſelwitzer u. Bitterfelder Braumkohlen 2e.

c. MIlIaus, Merſeburg,
Kohlengeſchäft, Windberg 2.

Honig Kräuter- Malz-Erxtract und
Caramellen von L, H. Pietsch Co,Huste- Nicht in Breslau. Zu haben in Merſeburg
bei Albert Meyer (früher H. Walbe),
Oberbreiteſtraße.

g. Schönberger, Cotthardtsstr. 14.
empfiehlt

Windbeutel u. Baiſers mit u. ohne Schlagſahne,
Blätterſchnitte mit u. ohne Füllung,
Blätterrollen mit Schlagſahne,
Mohrenköpfe u. Kaiſerſchnitte m. Créme gefüllt,
Leipziger Lerchen m. Himbeer- u. Macronen-Füllung,
Bunte Schüſſel in größter Mannigfaltigkeit,
Engl. Biscuits u. Cakes in bedeutendſter Auswahl.
Beſtellung auf Torten werden ſorgfältigſt ausgeführt.

F Unübertrefſfſlich
iſt der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig gegen alle Leiden der
Athmungsorgane vom leichten Huſten und Katarrh bis zur beginnen-
den Schwindſucht. Bei Alt und Jung kann er angewendet werden.
Wie manches Kind iſt durch ſeinen rechtzeitigen Gebrauch ſchon ge
rettet worden Namentlich auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke
oft entfernt, ſollte der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig ſtets vorräthig
gehalten werden Derſelbe iſt in Merſeburg allein echt zu haben
bei; Max Thiele, in Schafſtädt bei: H. Nessler's
W'ittwe, in Mücheln bei: Moritz Kathe, in Lauch-
ſtädt bei: W. H. Langenberg.

T

S z om I. October ab befindet ſich meine Wohnung an der Stadtkirche
Nr. 3. Jch empfehle mein Lager von einfachen und doppelten

Bruchbandagen und Waſchleder- Handſchuhen. Von Herrſchaften und
Stellenſuchenden von hier undaußerhalb werden jederzeit Aufträge ange
nommen. 6 Grundſtücke verſchiedener Größe und Lage hieſiger Stadt,
ſowie Capitalien hat nachzuweiſen

Julius Thomas,
geprüfter Bandagiſt Handſchuhmachermſtr.

Geſinde, Commiſſions Geſchäfts Vermitttelungs Büreau, Merſeburg.
untstickereit auf Canevas wird ſauber and raſch gefertigt
Gotthardtsſtraße Nr. 37., 2 Treppen.

9 e
J der Zuſtand eines Leidenden

auch beſorgnißerregend oder ſcheinbar hoffnungslos, ſo
wird er aus dem Buche „Praktiſche Winke für Kranke“
neue Hoffnung ſchöpfen und volles Vertrauen zu einem
Heilprincip gewinnen welches ſich durch große Ein

S fachheit, ganz beſonders aber durch nachweisbare Wirk
V ſamkeit auszeichnet. Die in dem Buche: Praktiſche

Winke für Tram le
J abgedruckten Briefe glücklich Geheilter beweiſen, daß ſelbſt ſolche d
ES Kranke noch die erſehnte Heilung fanden, welche anderweitig
vergeblich Hilfe ſuchten. Obiges Buch kann daher allen Lei-

denden wärmſtens empfohlen werden, umſomehr als auf
Wunſch die Cur brieflich und unentgeltlich durch einen praktiſchen

Arzt geleitet wird. Die Mittel ſind überall leicht zu beſchaffen
ein Verſuch faſt koſtenlos. Gegen FrancoZuſendung von
R 20 Pf. zu beziehen durch Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

fſaschen bier Depot

F. S arm.Merſeburg.
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 VI. à 5 N.Riebecker Actienbier 25Braunschweiger Actienbier 20 5Merseburger Lagerbier 96 5 5 a hnet Balerisen Bxpore 16 5 J aſchen
(von H. Henninger, Erlangen) frei insecht Kösener W eissbier 2 5 u geecht Weizenlagerbier 28 55 55 5 üefert.
Merseburger Riütterbier 22 25 5
echt engl. Alle u. Porter à Fl. 65 Pf.NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft

Wiederver käufern bewillige Rabatt!

Reson ator- Flügel Pianinos,
dreimal gekreuszt,

von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,
unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftighkeit

bei

Musikdirector P. Voretzsch, Halle a, d. S.
Wilhbelmstrassse 5.

Nächſten Dienstag

friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.



p. Se enha gen.
in Merseburg,

emplüehblt ihr in allen Fächern der Literatur ergän
griechischen u. lateinischen Sprache verschenes

Buchhandlung u, Antiquariat
Burgstrasse Nr. 13.,, z Haus Meiling,

ztes, auch mit Schul- u. Wörterbüchern der eanglischen französischen,

neues und Antiguarisches Bücherlager
bei. billigster Preisstellung Zu geneigter Beachtang- u hält sich zur Besorgung buchhändlerischer Aufträge bestens empfohlen.

Bestellungen auf Daheim. Sonartenlaubsa, BRazar, Modenwelt überhaupt alle in- und ausländischen
Journale zu den gewöhnlichen Preisen

Ankauf ganzer Bibliotheken und einzelner Werke gegen Baarzahlung.
e e

v i ee e e eAus der Schweiz,
dem Lande der heilſamen Kräuter und Rurorke.

Unterzeichneter beſcheinigt daß der

Mayer'ſche weiße Hruſtſyrup
(Frucht Bruſtſaft)

für einen hartnäckigen Huſten ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat.

Altendorf bei Lachen. Leon hard Knobel Gemeinderath.
Lager vom obigen Haus und Genußmittel hält zu Fabrikpreiſen Guſtav

Lots in Merſeburg.

C Eine große Partie
zweinähtige Tr en für änner, doppelſöhlig, von
genarbtem Rinds!eder, nur gute kräftige Wagare, verkaufe für den billigen
Preis von à Paar 11 Mark.

Jul. Mehne.Kleine Ritterſtraße 1.
NB. Filzſchuhe und Gummiſchuhe bei O.

Der ſchöne fette Schimmel iſt geſchlachtet.
Scheötlenger,

Roßſchlächterei, Hälterſtr. 22.
e

Nee Vorschriſt Vniversitats Professors Dr.
Königl. Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerk'sche Brust Bonbons,
seit 40 Jahren bewährt, nehmen unter allen ähnlichen Haus-

mitteln den ersten Rang ein, SGegen Husten und Heiserkeit giebt es S
nichts Resséres.

Vorräthig s 50 Pfennige in versiegelten Paqueten in
den meisten guten Colonialwaaren Geschäften und Condi- S
toreien sowie Apotheken durch Depötschilder kenntlich.

Diserne O uller Art, als
Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Rund-Heizofen,
Regulir-Füllöfen, ſowie
Thon-Aufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kacheln und Champotteſteine

empfiehlt billigſt C. F. Meister.
Scehnhmacher-Quartal.

Sämmtliche Schuhmachermeiſter hieſiger Jnnung, ſowie alle ſelbſt-
ſtändigen Schuhmacher die geſonnen ſind, ſich an die Schuhmacher-
Jnnung anzuſchließen werden freundlichſt erſucht, ſich Dienstag den
II. Novbr., Nachmittags 3 Rhr, im Lokale des Herrn Roland,
Sixtiſtraße, einzufinden.

Merſeburg den 7. November 1879.

Harless, S

Biebach, Obermeiſter.

Krankenkasse AnSonntag den 9. November Nachmittags 4 Ahr,
Monats Conferenz im Schützenhauſe.

To.
Morgen Sonntag den 9 November:Auf ſeiner Rückreiſe nach Dänemark

einmalige große Nebelbilder- Vorſtellung
des Prof. Jukes aus Kop enhagen.

1. Tyet. Thorwalden's weltherühmte Werke.
2. Theil. Eine Reiſe um die Welt!
Zum Schluß: Darwinismus, oder: „WWer lacht da?

Kaſſenöffnung 6 Ahr. Anfang 7 Ahr.
Billets à 50 Pf., reſerv. Platz 75 Pf., ſowie ausführliche Programme

bei Herrn A. Wieſe, ſowie an der Kaſſe.

Vanken ber.Sonntag den 9. November 1879 J Flügeltänzchen.
G Brandin.

Heute Abend Salzknochen im Auqgarten.

--—-—m-m—-2—

e aiser Wilhelms Halle.
Morgen Sonntag

letztes Auftreten der berühmten Kraber-geſellſchaft,
beſtehend aus 10 Perſonen im Nakional-Coſtüm,

ſowie

nochmaliges Kufkrekten der Mademoiſelle Aſſan
in ihren unübertrefflichen Leiſtungen.

Billets ſind bei Herrn Wieſe, ſowie bei Herrn
Jungnickel zum Sperrſitz 60 Pf. Entrée 40 Pf.
Familienbillets 3 Stück 1 Mk. zu haben.

Sperrſitz 75 Pf. Entrée 50 Pf. Gallerie 30 Pf.
Muſik von der Stadt Kapelle.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
55

2 W S Sd S G S S
Heute von Abends 7 Uhr an e v

Wildschweinsbraten.
Coltenbey.

Sonntag und Montag den 9. und 10, November Kirmeß, wozu

ergebenſt einladet Bauer.Dank.
Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem Begräbniß unſeres lieben kleinen Otto.
Richard Kretzſchmar und Frau.

Ein grüner geſtrikt. Sbhawl iſt verloren zwiſchen Merſeburg und
Schkopau gegen Belohnuug abzugeben in der Exped. d. Bl.

15 Mark Belohnung.
Ein Sack Leinwand iſt am 5. November von Merſeburg bis Zöſchen

verloren gegangen. Näheres zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein chriſtl. geſ. Familicnvater (kl. Beamt.), dem bei 6 Kindern die
Kleiderfrage oft ſchw. Sorge macht, bittet geehrte Herrſch., welche nach
Matth. 25, 40 geſinnt ſind etw. Unterſt. an getr. Sachen bei Frau Juſt.
Räthin Grumbach, Oelgr., abgeben zu wollen. Das Alter d. Kn.
iſt 2, 7 u, 13 Jahre das d. Mädch. 3, 6 u. 10 J. Gott. Seg.
üb. d. edl. Geber!

Gestern Abend entschlief sanft nach langen Leiden unsere gute
Mutter die verwittw.

Frau Rechtsanwalt Mlinſrhagot,
im 68 Jahre.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 4 Uhr statt.
Merseburg, den 7. November 1879.

Die Hinterbliebenen.
Geſammtſtädt. freie kirchl. Vereinigung.

Tagesordnung
für die am Dienstag den 11. d. Abends 8 Uhr, im Tivoli

ſtattfindende erſte Winter Verſammlung.
1) Jahresbericht,
2) Rechnungslegung,
3) Fürſorge für entlaſſene Sträflinge,
4) Vorſitzenden Wahl.

Merſeburg den 7. November 1879. Der Vorſtand.
Da nfang nächſten Jahres kirchliche Erneuerungswahlen ſtattfinden,

ſo muß die Wählerliſte in Ordnung gebracht werden. Wir bitten daher
die Glieder der Kirchengemeinde Altenburg die noch nicht in der Wähler-
liſte ſtehen, oder die aus anderen Parochien in die Altenburg verzogen ſind,
1 Jahr in Merſeburg gewohnt haben und ſelbſtſtändig ſind, ſich, wenn
ſie ihres Wahlrechtes nicht verluſtig gehen wollen Behufs Eintragung ihrer
Namen in die Wählerliſten zu melden.

Formulare zu Anmeldungen ſind bei den unterzeichneten Mitgliedern
des Gemeinde Kirchenraths zu haben und müſſen, ordentlich ausgefüllt
und eigenhändig unterſchrieben, wieder zurückgegeben werden.

Die Friſt der Anmeldung ſchließt mit dem 21. November.
Merſeburg den 27. October 1879.

Gruner. Benner. Günther. Heyne. Lorenz, Rindfleiſch.
Schönian. Träthner.
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Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von I--2 Uhr.

Am 22. Sonntag nach Trinitatis (den 9. November) predigen
Vormittags: Nachmittags:Homkirche Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Herr Prediger Richter.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des Dom
mnaſiums. Herr Conſt. Rath Leuſchner.9 S lir e Montag Abend um 8 Uhr kirchliche Unterredung im Diaconate

mit den in den letzten Jahren confirmirten Töchtern.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

RNechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Oetober 1879.
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Mithin Beſtand 43481 05
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 6. November 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhig, geringere Sorten 204 208 Mk., mittlere

und Rauhweizen 218 224 Mk., feinere 231 234 Mk. bez.
Roggen 10600 Kilo ruhig, 183 189 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 165—--175 Mk. mittlere 180

185 Mk., feinere und Chevaliergerſte 200 220 M. bez., feinſte 222
227 M. bez.

Hafer 1000 Kilo fremder 145--148 Mk., hieſiger 150---155 M. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen gefragt, 230 240 Mk.

bez., Bohnen p. 50 Kilo 10,50 M., Linſen p. 50 Kilo 12--18 Mk.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 4. November.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vorſitzende ein
Schreiben des Magiſtrats, wonach der Lehrer Rüſſel aus Bornſtedt an
Remmicke's Stelle vom 1. v. M. ab an der hieſigen l. Bürgerſchule
angeſtellt worden iſt, der Verſammlung zur Kenntnißnahme mit.

Die Tagesordnung wurde nun wie folgt erledigt:
1) Ein an die Königliche Regierung hier gerichteter Antrag, be-

treffend die Enthebung des Herrn Bürgermeiſters von der Eigenſchaft
eines Hülfsbeamten der Staatsanwaltſchaft, wird von der Verſammlung
genehmigt und vollzogen.

2) Der Zimmergeſell Schiele, welcher ſein Haus in der Hälterſtraße
an die Stadtgemeinde verkauft hat, hat gebeten, ihn in demſelben gegen
einen jährlichen Miethszins von 120 Mark wohnen zu laſſen. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, dem e. Schiele in dem Hauſe bis ult. März
1880 gegen Zahlung von 60 Mark zu belaſſen. Dieſer Beſchluß wird
auf den Antrag des Ref. Reichelt genehmigt.

3) Nachdem der Prozeß der Stadtgemeinde Merſeburg mit der
Thüringer Eiſenbahn Geſellſchaft wegen Heranziehung der letzteren zur
Communalſteuer zu Gunſten des Magiſtrats endgültig entſchieden worden
iſt, hat derſelbe eine Zuſammenſtellung der von der Eiſenbahn Geſell
ſchaft ſeit dem Jahre 1872 mit Vorbehalt gezahlten und daher ſtets
aſſervirten Communalſteuer Beträge nebſt den davon aufgelaufenen
Zinſen fertigen laſſen. Nach derſelben betragen die Steuern 34450 M.
13 Pf. und die Zinſen 5448 M. 38 Pf., im Ganzen alſo 39898 M.
51 Pf. Hiervon ſind bereits verausgabt 5000 M. für das Buchbinder-
meiſter Schultze ſche Haus, ſo daß der Fond noch 34898 M. 51. Pf.
beträgt.Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſen Fond, der zur Zeit in den

Steuerbeträgen der Sparkaſſe gegen 4 Zinſen geliehen, in den Zins
beträgen aber auf ein Sparkaſſenbuch gelegt iſt, in Papieren anzulegen,
ihn, unter beſonderer Bezeichnung als Kämmereikaſſen Capital zu be-
handeln und die auflaufenden Zinſen demnächſt zu den laufenden Aus-
gaben zu verwenden. Es wird hierdurch eine größere Zinſeneinnahme
erzielt und es bleibt trotzdem die Möglichkeit einer beſtimmten, von den
ſtädtiſchen Behörden zu beſchließenden Verwendung des Fonds.

Die künftig von der Thüringer Eiſenbahn Geſellſchaft zu zahlenden
Communalſteuern würden nunmehr zur Steuerkaſſe fließen und wie die
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übrigen Communalſteuern behandelt werden. Eine Erhöhung jenes
Fonds findet daher nicht weiter ſtatt.

Der Magiſtrat bittet die Verſammlung, ſich hiermit einverſtanden
zu erklären und bemerkt nur noch, daß weitere 4125 M. aus dem
Communalſteuerfonds der Thüringer Eiſenbahn Geſellſchaft zum Ankauf
des Schiele'ſchen Hauſes in der Hälterſtraße zu verwenden, beſchloſſen
worden iſt.

Referent Nitzſche ſtellt den Antrag: Die Stadtverordneten-Verſamm-
lung wolle dem Beſchluſſe des Magiſtrats in der Vorlage vom 3. Oct.
d. J. den aus den bisher aſſervirten Communalſteuern der Thüringiſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft angeſammelten Fond einſchließlich der aufgekommenen
Zinſen, jedoch nach Abrechnung der zu dem Ankaufe der Schultze'ſchen
und Schiele'ſchen Häuſer verwendeten Beträge, mit noch 30773 M.
51 Pf. in Papieren anzulegen, ihn unter beſonderer Bezeichnung als
Kämmereikaſſen Capital zu behandeln, mit der Maßgabe ihre Zu-
ſtimmung geben, daß die Zinſen von dieſem Capital demſelben zuge-
ſchlagen und nicht zu den laufenden Ausgaben verwendet werden. Dieſer
Antrag wird angenommen.

4) Der Magiſtrat hat mehrfach an ihn herangetretenen neuen Auf
forderungen und Wünſchen zufolge beſchloſſen, vom 1. April 1880 ab
ein Dienſtboten Kranken Abonnement für hieſige Stadt zu eröffnen.
Er überreicht ein Regulativ mit der Bitte um Genehmigung.

Ref. Habecker ſtellt den Antrag, die StadtverordnetenVerſammlung
wolle beſchließen, den Antrag des Magiſtrats, betreffend die Einführung
eines Dienſtboten Kranken -Abonnements, einer gemiſchten Commiſſion
zur weiteren Berathung und Feſtſtellung des Regulativs zu überreichen.
Dieſer Antrag wird angenommen. Jn die gemiſchte Commiſſion werden
aus der Mitte der Verſammlung die Herren Grube und Habecker gewählt.

5) Laut Beſchluß der Stadtverordneten Verſammlung vom 6. Fe-
bruar e. ſollte ein Bebauungsplan für das Terrain Halleſche Straße,
Ecke der Lauchſtädterſtraße, Höhlenſcheunen, Marienſtraße und Verlänge-
rung der Bahnhofsſtraße angefertigt werden und wurde dieſer Beſchluß
Seitens des Magiſtrats der Baudeputation zur weiteren Veranlaſſung
übergeben. Dieſelbe hat ſich des Auftrags dadurch entledigt, als der
Bebauungsplan Section i. dahin vervollſtändigt, daß jetzt das Ge-
wünſchte aufgenommen worden iſt. Der Magiſtrat erſucht die Verſamm-
lung um Genehmigung, welche auf den Antrag des Ref. Voigt er-
theilt wird.

6) Der Magiſtrat überreicht der Verſammlung den Etat der Armen-
Verwaltung für das Jahr 1880,81 mit dem Erſuchen, denſelben zu
prüfen und feſtzuſetzen.

Erſterer bemerkt dazu, daß er für die Krankenhaus- Verwaltung
einen beſonderen Etat aufgeſtellt habe, weil dieſe Verwaltung nach den
Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden vom 1. Januar 1880 eine durchaus
veränderte wird und jede Ueberſicht verloren gehen würde, wenn, wie
bisher die Einnahmen und Ausgaben des Krankenhauſes mit denen der
ſonſtigen Armen Verwaltung vermiſcht erſcheinen. Um indeſſen den
Zuſammenhang mit der Armenfaſſe feſtzuhalten, iſt in dem Etat der
ſelben der Zuſchuß, den künftig die Krankenhaus Verwaltung erfordert,
in Ausgabe geſtellt. Derſelbe beträgt 5320 M. und die Ausgaben, die
die geſammte Armen Verwaltung erfordert, erhöhen ſich lediglich da-
durch um 2924 M. 24 Pf. Der Magiſtrat hat es daher für ange-
meſſen gehalten, den Herrn Regierungs Präſidenten um die Genehmi-
gung zu erſuchen, in den Krankenhaus Etat pro 1880/81 zur Deckung
der Mehrausgaben 2700 M. aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar
kaſſe einſtellen zu dürfen, und erſucht die Verſammlung, ihn hierzu
ſchleunigſt zu autoriſiren.

Ref. Steffenhagen ſtellt den Antrag: die Stadtverordneten Ver-
ſammlung wolle den Etat der Armenkaſſen Verwaltung pro 188081
auf 5180 M. in Einnahme und 23,900 M. in Ausgabe feſtſtellen, auch
den Magiſtrat autoriſiren, zur Deckung des bei der Krankenhauskaſſen-
Verwaltung entſtehenden Deficits die Entnahme von 2700 M. aus den
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe betreffenden Orts in Antrag zu bringen.
Dieſer Antrag wird genehmigt.

7) Bei Gelegenheit der diesjährigen Brunnen- Reviſion hat die Bau
deputation, ſoweit ihr dies möglich war, auch das Waſſer der Brunnen
einer Prüfung unterzogen und in Folge deſſen bei 7 Brunnen in den
verſchiedenſten Stadttheilen „ſchlechtes Waſſer“ notirt. Den alten
Schulbrunnen hat der Magiſtrat, da die ſchädliche Beſchaffenheit
ſeines Waſſers ſchon früher feſtgeſtellt war, ſchließen laſſen, bei dem
neuen Schulbrunnen hat die chemiſche Unterſuchung brauchbares
Trinkwaſſer ergeben. Dagegen hat ſich bei den Brunnen Oberalten-
burg 14., im Vorwerk und in der Dammſtraße, deren Waſſer der
Magiſtrat ebenfalls durch den Chemiker Dr. Teuchert in hat
genau prüfen laſſen, herausgeſtellt, daß ſie direct giftiges Waſſer in
Folge maſſenhafter Zufuhr von Kloagkenflüſſigkeiten enthalten. Der
Brunnen auf dem Sande wird überhaupt nicht benutzt, weil ſein Waſſer
nicht einmal zu Wirthſchaftszwecken, geſchweige denn als Trinkwaſſer
brauchbar iſt, der Brunnen in der Marienſtr. liefert notoriſch kei Trink-
waſſer. Dieſe beiden Brunnen hat der Magiſtrat daher nicht erſt unter-
ſuchen laſſen. Das Reſultat iſt, daß ſich in allen Stadtgegenden
Brunnen mit ſchädlichem Waſſer befinden und es iſt anzunehmen, daß
bei chemiſcher Unterſuchung von noch weiteren Brunnen ſich daſſelbe
Reſultat für noch mehrere derſelben ergeben würde. Eine Abhülfe dieſes
Uebelſtands iſt jedenfalls dringend erforderlich und der Magiſtrat erſucht
daher die Verſammlung zur Berathung dieſer Angelegenheit in gemiſchter
Commiſſion einige Mitglieder aus ihrer Mitte zu deputiren. Stadtv.
Wölfel ſtellt den Antrag, die Angelegenheit an die Sanitäts Commiſſion
zu verweiſen. Dieſer Antrag wird angenommen.

(Fortſetzung in der Beilage.

(Hierzu eine Beilage.)



Beilage zum 134., Stuck des Merſeburger Kreisblatts 1879.
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8) Unter dem Namen „Rathsgefälle“ wird hier von ſehr vielen
Häuſern der Stadt und des Neumarkts, namentlich von allen neuer-
bauten Häuſern eine Abgabe erhoben, die suh Titel i. 1. und 2. der
Einnahme der Kämmereikaſſe mit etatiſirt iſt, über deren Urſprung ſich
nichts Beſtimmtes hat ermitteln laſſen, für deren Berechtigung vielmehr
ſeither ſtets nur angeführt worden iſt, daß ſie ſich auf die alten Stadt-
rechte und auf die den Städten verliehenen landesherrlichen Privilegien
gründe, daß ſie nach Pinders Provinzialrecht eine in der Regel auf
Häuſern und Grundſtücken haftende ſtädtiſche Abgabe ſei und als zu
dem Kämmerei Vermögen gehörig betrachtet werden. Dieſelbe wird in
Beträgen von 50 Pf. bis zu 3 Mark je nach der Größe des Hauſes er-
hoben. Daß die angegebene Motivirung der Abgabe, die ſie als eine
Reallaſt darzuſtellen ſucht, eine ſehr unzulängliche iſt, leuchtet ein, nichts
deſtoweniger ſind wir auf die häufigen gegen die Rathsgefälle erhobenen
Beſchwerden noch ſtets von der Aufſichtsbehörde in dem Rechte zur Er-
hebung derſelben geſchützt und noch ganz neuerdings hat die Königliche
Regierung dies Recht anerkannt, wenn ſie auch den Character der
Reallaſt beſtreitet und die Abgabe als eine communale Hausbeſteuerung
bezeichnet. Und anders läßt ſie ſich auch nicht auffaſſen wie ſchon das
Verfahren bei ihrer Veranlagung ergiebt, wonach der Magiſtrat in jedem
Jahre die neu erbauten Häuſer je nach ihrer Größe und Bedeutung
einſchätzt und auf ſie den Schoß (bis zum Höchſtbetrage von 3 Mark)
repartirt. Wenn man aber dieſe Rathsgefälle, ſoweit ſie auf den Häuſern
ruhen reſp. darauf veranlagt werden als eine communale Hausſteuer
anſehen muß, ſo erſcheint ſie heutzutage als eine höchſt unbillige Auflage
deshalb, weil in der Form von Zuſchlägen zur Staatsgebäudeſteuer
bereits eine allgemeine Communal- Gebäudeſteuer erhoben wird und weil
andererſeits nicht ſämmtliche Gebäude der Stadt, z. B. nicht die ſämmt-
lichen alten Gebäude der Altenburg, damit belaſtet ſind. Der Magiſtrat
hat daher beſchloſſen, dieſelbe vom Jahre 1880 an wegfallen zu laſſen
und ſie nicht wieder in den Etat einzuſtellen. Demnach würde pos. 2.
Titel 11 Erbſchoß von den Pfahlhäuſern des Neumarktes ganz weg-
fallen, denn der etatiſirte Betrag enthält nur auf neuerbauten Häuſern
haftende derartige Abgaben. Auf den Häuſern in der Stadt
ruhen zur Zeit 422 Mark 13 Pf. (nach dem laufenden Etat
414 Mark 27 Pf.) Rathsgefälle, die aufzuheben wären. Außer-
dem enthält aber pos 1. Titel i. des Etats noch 22 M. 14 Pf. kleine
Abgaben von 37 Beſitzern unter verſchiedenen Bezeichnungen. Dieſe
haben mit jener Hausſteuer nichts gemein und würden forterhoben werden,
der Magiſtrat bittet aber, ihn zur Ablöſung derſelben, wo ſich die Ge-
legenheit bietet, zu autoriſiren. Ebenſowenig würden die übrigen unter
Titel 11. etatiſirten Beträge wegfallen können, da ſie unzweifelhaft Raths-
Reallaſten darſtellen. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich mit
dieſem Beſchluſſe bezüglich der Aufhebung der ſog. Rathsgefälle, ſoweit
ſie den auf den Gebäuden der Stadt ruhenden reſp. auf neue Gebäude
zu ertheilenden Schoß darſtellen, vom 1. April 1880 ab einverſtanden
zu erklären. Jn dieſer Sache iſt die Verſammlung nicht beſchlußfähig,
da in der Angelegenheit der größte Theil der Mitglieder der Verſamm-
lung als Rathsgefälle zahlende Hausbeſitzer intereſſirt iſt.

9) Das Grundſtück der Kinder -Bewahranſtalt in der innern Stadt
grenzt an einen einſpringenden Theil des Nachbargartens von Kleeberg.
Wünſchenswerth iſt es auf jeden Fall, daß die Grenze durch Ankauf des
bezeichneten Stücks regulirt wird, wozu ſich jetzt Gelegenheit bietet. Der
c. Kleeberg hat ſich erboten, das Stück Land der Stadtgemeinde für den
Preis von Einhundert Mark zu verkaufen. Die Baudeputation bean-
tragt, die Verhandlungen mit Kleeberg in dieſer Angelegenheit aufzu-
nehmen und das Stück Land für die Kinder- Bewahranſtalt zu erwerben.
Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, den Ankauf des qu. Terrains
für 100 Mark von Kleeberg zu genehmigen und ſich damit einverſtanden
zu erklären, daß der Kaufpreis aus dem Titel „Jnsgemein“ des Koſten-
anſchlags für die neue Kinder Bewahranſtalt entnommen wird. Referent
Meiſter ſtellt den Antrag, den Magiſtratsbeſchluß zu genehmigen, was
geſchieht.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Provinz und Umgegend
Wittenberg, 1. November. Jn Folge der im Geſchäftsleben

im Allgemeinen eingetretenen Beſſerung hat auch der Stromſchifffahrts-
verkehr und insbeſondere der Kohlenverſandt in dieſem Herbſt einen recht
erfreulichen Aufſchwung genommen. Die Frühjahrsſätze der Schiffs-
frachten ſind längſt um das Doppelte überholt und bei dem günſtigen
Waſſerſtande noch fortwährend im Steigen begriffen. Beſonders iſt es
der bedeutende Productenverkehr, welcher den Frachtverkehr geſteigert hat,
indem große Quantitäten Getreide und friſches Obſt zur Verſchiffung
gelangten.

Leipzig, 5. November. Das „L. T.“ meldet: Den Nachforſchungen
unſerer Criminalpolizei iſt es gelungen, die Urheberſchaft des kürzlich in
Delitzſch an dem Kaufmann Schumann und deſſen Stieftochter Garten
verübten gräßlichen Doppelmordes aufzudecken und den Mörder in der
Perſon eines 23 Jahre alten Brunnenbauers aus Laue bei Delitzſch,
der früher in dem Schumann'ſchen Geſchäft in Arbeit geſtanden hatte,
in hieſiger Stadt auszumitteln und feſtzunechmen, auch die geſtohlenen
Effecten großentheils wieder herbeizuſchaffen.

Aus Magdeburg wird geſchrieben: Am 29. Mai d. J. wurde
an der in dem Hauſe Goldſchmiedebrücke Nr. 2. wohnenden, unverehe-
lichten Dorothee Güſewell ein Raubmord verübt, man fand die G. als
Leiche mit durchſchnittenem Halſe in ihrem Zimmer am Boden liegend,
und die in einem verſchloſſenen Schrank befindlich geweſenen Documente
waren entwendet. Wegen Verdachts des Mordes wurden kurz nach der
Entdeckung deſſelben mehrere Perſonen in Haft genommen, mußten aber,
da jeder Anhalt für ihre Thäterſchaft fehlte, bald wieder entlaſſen werden.
Der Verdacht lenkte ſich jedoch bald auf den heimlich von hier ausge-

rückten Conditor, früheren Schloſſergeſellen Friedrich Bock, und eine
bei der Mutter deſſelben abgehaltene Hausſuchung war inſofern von
Erfolg gekrönt, als ein Theil der geraubten Deeumente bei dieſer ge
funden wurde. Der muthmaßliche Mörder Bock hatte ſich nach Turin
geflüchtet, wo er indeß ermittelt und auf Requiſition der Behörden ver-
haftet iſt. Nach Abſchluß der Auslieferungsverhandlungen iſt ein hie-
ſiger Polizeibeamter dorthin abgereiſt, hat den Mörder dort in Empfang
genommen und iſt mit demſelben am Montag hier eingetroffen.

Vermiſchtes.
„Traben a. d. Moſel, 3. November. Unſer Ort iſt von einem

entſetzlichen Unglück heimgeſucht worden. Jn der vorletzten Nacht gegen
12 Uhr brach Feuer aus, das trotz aller Anſtrengungen zum Löſchen
raſch um ſich griff und ein Haus nach dem andern in Aſche legte. Die
Zahl der abgebrannten Wohnhäuſer beträgt 65; 100 Familien ſind ob-
dachlös; viele davon befinden ſich in einer troſtloſen Lage, der dürftige
Beſitz war häufig unverſichert. Das Unglück trifft um ſo ſchwerer, als
die Haupterwerbsquelle unſerer Einwohnerſchaft, der Weinbau, in dieſem
Jahre faſt vollſtändig verſagt. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt Zuverläſſiges bis jetzt nicht bekannt geworden. (Cobl. Ztg.)
Berlin. Der Aufmerkſamkeit eines Locomotivführers verdankt es die
Poſtverwaltung, daß ſie vor einem ſehr erheblichen Verluſt bewahrt
worden iſt. Die Thür des Poſtwagens in dem am Freitag Abend 10
Uhr vom Potsdamer Bahnhofe abgelaſſeneu Zuge war in der Nähe von
Zehlendorf durch einen noch nicht aufgeklärten Zufall aufgeſprungen und
es war bei dieſer Gelegenheit zugleich ein Beutel mit Werthpapieren, die
gegen 300,000 Mark enthalten ſollten, herausgefallen. Der Verluſt wurde
erſt in Potsdam bemerkt und ſofort allen Beamten die größte Aufmerk-
ſamkeit beim Paſſiren der Strecke anbefohlen. Sobald der Tag ange-
brochen war, richteten ſich die Augen des geſammten Fahrperſonals
natürlich auf die nächſte Umgebung des Bahndamms und ſo hatte denn
der Locomotivführer Hartmann aus Potsdam das Glück, den vermißten
Beutel unweit Zehlendorf im Gebüſch zu entdecken. Sofort wurde der
Zug zum Stehen gebracht und der werthvolle, unverletzte Beutel in
ſicheres Gewahrſam genommen. Der nicht unerhebliche Finderlohn wird
dem ſcharfſichtigen Beamten gewiß nicht unwillkommen ſein.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm wohnte am 4. Vormittags mit den in Berlin

anweſenden Königlichen Prinzen der Leichenfeier am Sarge des Generals
der Kavallerie, v. Podbielski, im Trauerhauſe bei und kehrte nach Be-
endigung derſelben in's Königliche Palais zurück, um dort die Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des Polizei Präſidenten v. Ma-
dai und des Geh. Hofrathes Vork entgegenzunehmen. Mittags arbeitete
der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des Militaircabinets, General-
lieutenant v. Albedyll, und ertheilte Nachmittags dem aus Madrid ein
getroffenen deutſchen Geſandten am ſpaniſchen Hofe, Grafen Eberhardt
zu s olms Sonnenwalde, Audienz. Am 5H. Vormittags nahm der
Kaiſer die perſönlichen Meldungen höherer Officiere entgegen, ließ ſich
vom Hofmarſchall Grafen Perponcher und dem Geh. Hofrath Bork Vor
träge halten und arbeitete Mittags mit dem Geh. Rath v. Wilmowski.
Nachmittags empfing der Kaiſer den Staatsminiſter Or Friedenthal
und ertheilte um 34 Uhr dem Präſidenten des Evangeliſchen Ober-
Kirchenrathes Dr. Hermes Audienz. Am 6. Nachmittags begab ſich der
Kaiſer zur Abhaltung von Jagden nach Letzlingen, wohin ihn der von
Schwerin eingetroffene Großfürſt Wladimir von Rußland begleitet. Auch
der ruſſiſche Botſchafter v. Oubril wird an dieſen Jagden theilnehmen.
Am Sonnabend Abend beabſichtigt der Kaiſer aus Letzlingen zurückzu
kehren.

Jn der deutſchen Armee ſteht, abgeſehen von den bereits mit-
getheilten Veränderungen, eine Reihe bemerkenswerther Ernennungen
unmittelbar bevor oder ſind zum Theil bereits erfolgt. Das Commando
des Gardecorps würde auf den commandirenden General des 10. Armee
corps, Prinz Albrecht, übergehen. Als Nachfolger des Generallieute-
nants v. Pape, der das erledigte Commando des 10. Corps erhalten
ſoll, in dem Commando der I. Garde Infanterie Diviſion wird der
Generallieutenant und Commandeur der 7. Diviſion v. Stiehle genannt,
welchen der Generallieutenant und Director des Allgemeinen Kriegs
departements, v. VoigtsRhetz, erſetzen ſoll. Als deſſen Nachfolger im
Kriegsminiſterium wird entweder der Generalmajor Bronſart v. Schellen-
dorf oder der Generalmajor v. Caprivi, der ſchon früher längere Zeit
Abtheilungschef im Kriegsminiſterum war, ernannt werden. Der
General Oberſt und commandirende General des Gardecorps, Prinz
Auguſt von Württemberg, der ſchon mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
eines Oberbefehlshabers in den Marken interimiſtiſch beauftragt iſt,
würde endgültig mit dieſem Poſten betraut werden.

Jn einer am 3. in Breslau abgehaltenen Verſammlung von
Wahlmännern der nationalliberalen Partei wurde die Candidatur Er.
Lasker's mit 53 Stimmen abgelehnt und die des Stadtraths Severin
ſodann mit großer Majorität angenommen.

Aus Oberſchleſien wird offiziell das Vorhandenſein eines Noth-
ſtandes berichtet. Die Staatsregierung hat ſofort Maßregeln zur Linde-
rung ergriffen, welche die Provinzialbehörden unverzüglich in Angriff
zu nehmen haben.

Der König von Sachſen hat am 5. den ſächſiſchen Landtag mit
einer Thronrede eröffnet, in welcher mit Bezug auf die Schwierigkeiten,
welchen die Finanzverwaltung in den letzten Jahren begegnet iſt, die
Zuverſicht ausgeſprochen wird, daß die durch die Reichsgeſetzgebung ein-
geleitete Erhöhung der Zölle und der Tabaksſteuer den einzelnen Staaten
Erleichterungen und neue Zuflüſſe eröffnen werde. Der König hat den
bisherigen Präſidenten der erſten Kammer, Kammerherrn v. Zehmen
wieder zum Präſidenten ernannt. Die zweite Kammer conſtituirte ihre
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Abtheilungen und wählte auf Antrag der Nationalliberalen das bisherige
Präſidium, beſtehend aus dem Präſidenten Haberkorn (conſ.) und den
Vieepräſidenten Streit (Fortſchr.) und Pfeiffer (nat. lib.) einſtimmig durch
Aeclamation wieder. Die 3 ſocialiſtiſchen Abgeordneten waren in der
Sitzung anweſend. Jn der am 4. der feierlichen Landtagseröffnung vor-
hergegangenen Abendſitzung der zweiten Kammer haben die beiden neu
eingetretenen ſocialiſtiſchen Abgeordneten Liebknecht und Pultrich gleich
den übrigen den Eid der Treue gegen König und Verfaſſung geleiſtet.

Ausland.
Eine Verordnung des öſterreichiſchen Kriegsminiſters verfügt

eine abermalige Herabminderung des Activſtandes der Armee.
Wie aus Paris unterm 4. gemeldet wird, hat der Präfectur-Rath

des Seine Departements die Wahl Humbert's zum Municipalrath von
Paris für nichtig erklärt.

Der engliſche Kabinetsrath hat am 4. und 5. Sitzungen gehalten,
an welchem ſämmtliche Mitglieder rheilnahmen. Lord Salisbury conferirte
am 4. mit dem türkiſchen und mit dem franzöſiſchen Botſchafter Lord
Beaconsfield hatte eine Beſprechung mit dem Grafen Schuwaloff.
Aus Kabul ſind folgende Rachrichten vom 30. October eingetroffen
General Roberts wurde von Jakub Khan in Kenntniß geſetzt, daß in
Kabul etwa 9 Lacs Rupien, die der Mutter Abdullah Jans, Schir
Ali's Lieblingsſohn, gehörten vergraben lägen. Am 30. October wurden
acht Lacs, größten Theils in Goldmünzen ausgegraben. Das Geld
wurde vorläufig confiscirt, da in der Kaſſe der engliſchen Armee Ebbe
vorhanden iſt. Seit dem Beginne der Prozeſſe ſind elf Gefangene hin-
gerichtet worden, 60 Perſonen ſind wegen des Maſſacre verhört worden
es wurde viel falſches Zeugniß abgelegt. Jn Kabul dauern die Nach-
ſuchungen nach Waffen und Eigenthum der engliſchen Geſandtſchaft fort.
Die Wache des Emirs iſt verdoppelt worden, da bekannt wurde, daß
ein Fluchtverſuch beabſichtigt werde.

Der ſpaniſche Miniſter der Kolonien erklärte in der am 4. ſtatt
gehabten Sitzung der Kortes auf eine Anfrage über den Negeraufſtaud
auf Kuba, er werde die Frage beantworten, ſobald der dazu geeignet
erſcheinende Zeitpunkt eingetreten ſei.

Aus Petersburg wird berichtet, daß der General Gouverneur
von Moskau zur Niederhaltung der nihiliſtiſchen Beſtrebungen auf
Grund des Kaiſerl. Ukas vom 5. Mai d. J. ſeine Amtswirkſamkeit auf
die Gouvernements Kaluga, Tula und Rjäſan ausgedehnt hat.

Der rumäniſche Miniſter Bratiano hat am 2. ſein Entlaſſungs-
geſuch eingereicht, der Fürſt jedoch daſſelbe noch nicht angenommen.
Die Motive, aus welchen Bratiano ſich zurückziehen wünſcht, ſind noch
unaufgeklärt. Man vermuthet, daß die ungünſtige Aufnahme, welche
der Geſetzentwurf, betr. den Ankauf der rumäniſchen Bahnen durch den
Staat, in den Sectionen gefunden, den Entſchluß herbeigeführt hat.

Jm Palais des Sultans und auf der Pforte hat das energiſche
Auftreten des engliſchen Botſchafters einen ſo beunruhigenden Eindruck
gemacht, daß im erſten Augenblicke vollſtändige Rathloſigkeit herrſchte.
Sir H. Layard ſoll die prompte Ausführung von Reformen in Aſien,
die Organiſation des Gensdarmerie Corps unter dem Befehle Baker
Paſchas, Amneſtie für die wegen politiſcher Vergehen exilirten oder ge-
fangen gehaltenen Perſönlichkeiten und die Beſtrafung anderer ſchuldiger
Perſonen verlangt und dem Sultan bezüglich dieſer Fragen ein Ulti-
matum überreicht haben. Für den Fall der Weigerung ſoll die Ab-
ſetzung des Sultans und die Ernennung ſeines Bruders Reſchad Effendi
zum Nachfolger welcher unter die Vormundſchaft Frankreichs, Englands
und OeſterreichUngarns geſtellt werden ſolle, angedroht worden ſein.
Jm Laufe des Sonnabends wurde der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Loba-
noff, zum Sultan beſchieden und von dieſem in einer dreiſtündigen
Audienz zurückgehalten. Nach der Audienz beabſichtigte Fürſt Lobanoff,
auf dem ruſſiſchen Stationsdampfer nach Livadia zu reiſen, wo ſich be-
kanntlich Kaiſer Alexander befindet. Aleko Paſcha hat am 3. in
Philippopel die oſtrumeliſche Provinzial Verſammlung mit einer Rede
eröffnet, in welcher er auf das nunmehr hergeſtellte freundſchaftliche
Verhältniß zwiſchen der chriſtlichen und muhamedaniſchen Bevölkerung,
ſowie auf das unter der Bevölkerung herrſchende Elend und den ſchlechten
Budgetſtand hinwies, ſich aber jeder Anſpielung auf politiſche Angelegen-
heit enthielt.

Verhängniſſe.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung.)
„Es iſt ſchön, Edmund, daß du da biſt,“ ſagte ſie mit heiterem

Anklang in ihrer Stimme, „gerade jetzt dachte ich daran, daß wir
manches Vergnügen mit einander getheilt haben; auch das Reiten, das
du mich lehrteſt, gehört dazu! Jch habe es vor mir o, ſo genau!

wie wir unſeren Weg durch den Wald nahmen bis zur großen Buche,
und dann durch die Tannenſchonung ritten, zur Thalmühle hinunter, wo du
deinen Scherz an dem Müller hatteſt, der dir immer mit ſo tiefen
Bücklingen entgegen kam, während ich wohl ein gutes Wort mit der
Frau wechſelte. Jch meine, Edmund wir ſollten wieder ſolche Touren
machen!“

„Aber Leonore, beſinne dich, wir ſind und leben nicht mehr auf
Ulmberg!“ ſagte er, indem ſich, vielleicht ohne daß er ſelbſt dies gewahr
ward, etwas von ſeiner inneren Ungeduld in ſeinen Ton miſchte.

Eine Secunde lang ſah ſie ihn groß an, dann richteten ſich ihre
Augen von ihm weg auf ihre Umgebung.

„Es iſt wahr,“ ſagte ſie, „es iſt nicht mehr wie ſonſt, wenn ich
auch nicht recht begreife, wie das alles ſo plötzlich kommen konnte.“

„Nicht plötzlich!“ entgegnete er; „es ſcheint dir das nur ſo, Kind,
weil du krank geweſen biſt.“

„Krank?“ fragte ſie, „war ich wirklich krank?“
„Nun gewiß!“ war ſeine Antwort, „weißt du denn davon nichts
Sie ſchien ſeine Frage halb zu überhören. „Seltſam,“ ſagte ſie

nachdenklich und ſchüttelte dabei ihren Kopf, „mir war eigentlich, als
hätte ich im Schlaf gelegen, eine lange, lange Zeit hindurch. Ja und

auch“ fuhr ſie fort, indem ſie mit ihrer ſchmalen Hand langſam
und leiſe über die Schläfen ſtrich „als hätte ich während dem allerlei
Träume gehabt, böſe und traurige!“

Eine erſichtliche Spannung trat in Edmunds Zügen hervor er
beugte ſich zu ihr nieder: „Du willſt ſagen, nicht war, Leonore, du
fühlteſt es, daß Jemand Unrecht gegen dich that, dir Kummer bereitete

Jhre Mienen, die ſoeben, wohl in der Erinnerung an ihre Träume
etwas ängſtliches gezeigt hatten, glätteten ſich wieder und indem ſie
dem Blick des Bruders mit der vollen Harmloſigkeit, der ganzen Unſchuld
eines Kindes in dem eigenen Auge begegnete, rief ſie: „Aber ſo ſprich
doch nicht von Kummer, Edmund! Es war ja eben alles nichts als
ein Traum! Und nun gar im Ernſt zu denken, daß Jemand mir ein
Unrecht gethan haben könnte!“
Sie lachte faſt fröhlich auf, als ſie die Worte geſprochen hatte
Mi der brachte dies Lachen die volle Erinnerung an ihren Zuſtand
zurück.

„Du haſt recht,“ ſagte er haſtig, „wir reden nicht davon jetzt
nicht! Es iſt auch etwas anderes, was ich dir ſagen wollte, was
mich eigentlich hergeführt hat. Vielleicht weißt du noch, aber du be-
ſinnſt dich doch wieder darauf, daß ich ſchon von einer Dame ſprach,
die unſere Verwandte iſt: Fräulein von Bordelow?“

Sie hatte ihn aufmerkſam angehört, machte aber doch jetzt eine
verneinende Bewegung. Edmund ſeufzte kurz und ungeduldig auf.

„Nun denn,“ fuhr er alsdann jedoch fort, „jedenfalls genügt es
wohl, wenn ich dir jetzt ſage, daß ſie nicht allein mir ihre Freundſchaft
geſchenkt, ſondern auch Zeuneigung zu dir gefaßt hat. Sie iſt mit mir
gekommen und will nun für dein Beſtes ſorgen um dich ſein und
dich wie eine Freundin pflegen. Möchteſt du, daß ich dieſe Dame zu
dir führe, Leonore

In das blaſſe Geſicht der Genannten war eine leiſe Röthe geſtiegen,
und zugleich hatte ſich ihr Köpfchen mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit von
dem Polſter, an das es lehnte, emporgerichtet.

„Eine Freundin!“ rief ſie aus, „und ſie will bei mir bleiben und
wir ſollen glücklich und zufrieden mit einander ſein? O, bringe ſie zu
mir, Edmund ſogleich!“

Edmund erhob ſich, um Johanna herbeizurufen; er brauchte indeſſen,
als er den Eingang zum Nebenzimmer erreicht hatte, die Hand nicht
erſt zu erheben, um die hier befindliche Portiere zurückzuſchlagen: Jo-
hanna hatte einen Theil derſelben entfernt, und in der ſo entſtandenen
Oeffnung ſah er ſie nun vor ſich ſtehen. Sie hatte offenbar ſtarr vor
ſich hingeblickt und darum auch ſein Näherkommen nicht bemerkt.

„Johanna, was haben Sie?“ rief er aus, als er ſie anſah.
Seine Anrede erſt ſchien ihr das Leben vollſtändig zurückzugeben

ſie machte eine Bewegung, die darin beſtand daß ſie ihre noch an den
Falten des Vorhangs liegende Hand niedergleiten ließ, ſo daß ſich der
letztere wieder ſchloß. Dann trat ſie wie unwillkürlich einen Schritt in
das Gemach zurück, welches ihr während der letzten Viertelſtunde zum
Aufenthalt gedient hatte, und da Edmund ihr vielleicht eben ſo un-
willkürlich gefolgt war, ſo ſtanden ſie ſich jetzt allein und Aug' in
Auge einander gegenüber.

„Was war Jhnen?“ fragte er noch einmal und in noch dringenderem
Tone; und als ihre Autwort nicht unmittelbar erfolgte, rief er aus:
u Sie es, daß Sie ſich überraſcht fühlten durch eine Ent

eckung!“
Der Kampf, welchen ſie mit ihrer Aufregung führte, war noch nicht

ganz vorüber, ihre Stimme jedoch vermochte ſie ſchon ſo ziemlich wieder
zu beherrſchen.

„eEine Ueberraſchung ja,“ gab ſie zur Antwort, „eine Ueber
raſchung blieb es für mich, daß mir Jhre Schweſter nicht vollſtändig
fremd erſchien!“

„So ſahen Sie Leonore bereits? Sie ſprachen ſich wie lernten
Sie ſich kennen fragte er in einem Athem.

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Wir kennen uns nicht, wir ſprachen uns auch nie!“ ſagte ſie

dann ſchwieg ſie wieder.
„Johanna, ich bitte Sie,“ ſprach er in auffallender Erregung, „lehren

3 mich die Beziehungen kennen, in denen Sie zu meiner Schweſter
ehen!“

„Nicht doch, Edmund entgegnete ſie in nahezu kaltem Tone, „von
Beziehungen der einen zu der andern iſt in dieſem Falle nicht die Rede.
Jhre Schweſter hat, wenn Sie ſelbſt nicht einmal zufällig von mir
ſprachen, wohl nie im Leben von meiner Exiſtenz gehört.“

„Aber Sie wußten etwas von der ihrigen Sie knüpften irgend
eine Erfahrung an dieſelbe, Johanna!“ rief er aus.

„O ich!“ ſagte ſie, „nun alles beſchränkt ſich darauf, daß ich
einmal durch ein Spiel des Zufalls und ohne daß ſie dies ahnte, in
ihre Nähe gerathen war, als ſie mit mit einem dritten zuſammen
war und mit ihm redete.“

und dieſer dritte? und das Geſpräch, das ſie mit ihm führte
fuhr Edmund mit der eigenthümlichen Haſt, die er ſeit ſeinem Alleinſein
mit ihr angenommen hatte, zu fragen fort.

„Nicht weiter, Edmund!“ ſagte ſie kurz und mit einer gewiſſen
Herbheit im Ton.

„O,“ rief er aus, „ſagen Sie mir nur das eine, Johanna ob die
Unterredung beider Perſonen von irgend einer Bedeutung für Sie, für
Jhr eigenes Leben geworden iſt!“

Sie ſtand ihm gegenüber noch bleicher, als ſie es eine Minute vor
dem geweſen war; ihre Lippen preßten ſich feſt zuſammen, und der Blick
ihrer Augen er war der nämliche, den Edmund ſchon in einem anderen
Moment geſehen hatte: damals, als es ſich ihm enthüllte; daß ſie eine
tiefgehende Abneigung gegen ſeinen Freund hege, als ſie von ihm forderte,
daß der Name deſſelben ferner nicht zwiſchen ihn beiden genannt werden
ſolle.

(Fortſetzung folgt).

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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